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Amsel-Schule sucht jetzt ein größeres Nest
VONDETTMAR FISCHER

GANGELT-BIRGDEN Die Amsel sucht
ein neues Zuhause, findet aber lei-
der keines – kann das sein? Vor ei-
nem Jahr startete die Amsel-Grund-
schule mit sieben Kindern. Bereits
im Laufe des ersten Schuljahres ka-
men sechs hinzu. Nun wurden elf
weitere Kinder angenommen. Da-
mit stößt die Schule am Standort
Birgden an ihre Grenzen.
Doch die Eltern, die ihre Kinder
gerne auf eine Grundschule schi-
cken möchten, die auf der Mont-
essori-Pädagogik fußt, werden im-
mer mehr. Aus dem Kreis Heinsberg,
aber auch überregional, jüngst aus
Baesweiler, erreichen den Schulträ-
ger, den gemeinnützigenVerein Am-
sel-Schule, Anfragen.

Die Zeit drängt

Katrin und Markus Salden, Grün-
der und Vorstandsmitglieder des
Vereins, sind derzeit täglich mit der
Suche nach einem neuen Zuhause
für die Amsel beschäftigt. In Frage
kommen ein Gebäude oder ein be-
baubares Grundstück – bevorzugt in
Gangelt oder Geilenkirchen. Die Zeit
drängt, denn für die Jahre 2022, 2023
und 2025 gibt es schon keine freien
Plätze mehr, 2024 wären noch zwei
frei. Auch das Team, das die Kinder
betreut, wurde bereits aufgestockt.
Derzeit engagieren sich drei Lern-
begleiter, zwei FSJler, eine Integrati-
onshilfe und eine Kindheitspädago-
gin gemeinsam mit den Eltern, die
das Konzept der Schule aktiv unter-
stützen.

Der pädagogische Ansatz ist ins-
besondere mit der nicht-direktiven
Erziehung nach Mauricio und Re-
beca Wild verbunden. Jedem Kind

wird Raum gegeben, sich nach sei-
nen individuellen Anlagen zu ent-
wickeln. Anstelle von Klassen gibt es
Mentorengruppen, und auch sonst
ist einiges etwas anders als in der Re-
gelschule. Die Richtlinien und Lehr-
pläne des Landes NRW gelten aber
auch für private, staatlich anerkann-
te Schulen wie die Amsel, so dass ein
Wechsel zu weiterführenden Schu-
len, nach den Erfahrungen anderer
Freier Aktiver Grundschulen, kein
Problem darstellt. Ein Drittel der

Eltern, die ihre Kinder momentan
in die Amsel-Schule schicken, sind

eigens in die Nähe des Schulstand-
ortes gezogen. Dies zeigt, wie wich-

tig es den Eltern ist, in welcher Form
ihre Kinder unterrichtet werden.

Das praktische Problem des Platz-
mangels am Standort Birgden, wo
die Amsel in einem Einfamilien-
haus mit Garten angesiedelt ist, kam
nicht unerwartet. „Dieser Standort
war von vornherein nur als Über-
gangslösung gedacht“, erklärt Mar-
kus Salden. Im Gegensatz zu einer
Schule, die in Trägerschaft von Stadt
oder Gemeinde betrieben wird, ist
der private Schulträger aber selber
dafür verantwortlich, ein geeigne-
tes Schulgebäude zu finden. Das
derzeitige Gebäude bietet maximal
Platz für 40 Kin-
der. „Wir würden
aber gerne 60 bis
80 Kindern die
Möglichkeit bie-
ten, unsere Schu-
le zu besuchen“,
sagt Katrin Salden.
Mehr als 100 Möglichkeiten hat der
Trägerverein bereits im Kreis Heins-
berg unter die Lupe genommen; lei-
der bislang ohne Ergebnis. Gesucht
wird zum einen ein Grundstück von
rund 5000 Quadratmetern, das, um
eine Schule eröffnen zu können, in
einem Misch- oder Gewerbegebiet
liegen müsste. Alternativ käme auch
ein bestehendes Gebäude in Frage,
das dem Platzbedarf gerecht wird.
„Ausreichend Fläche und genehmi-
gungsfähig sind die Parameter“, er-
klärt Markus Salden.

Parallel zur Standortsuche klingelt
in der Amselschule regelmäßig das
Telefon. Die Nachfrage reißt nicht
ab. Die Eltern haben über Kinder-
gärten, private Empfehlungen oder
das Internet davon gehört, dass es
in der Gemeinde Gangelt eine Freie
Aktive Grundschule gibt. Gangelts
Bürgermeister Guido Willems sieht

den Standortvorteil für seine Ge-
meinde durchaus.„Als Bürgermeis-
ter freue ich mich über verschiedene
Schulformen in unserer Gemeinde“,
sagt er. Allerdings bestehe in der Ge-
meinde Grundstückknappheit. Pri-
vate Schulen könnten sicherlich
nicht so bevorzugt behandelt wer-
den wie gemeindliche. Einem Schul-
neubau in einem Mischgebiet stün-
de aber sicherlich, wenn sich ein
Grundstück fände, nichts im Wege.

Auch bei der Stadt Geilenkirchen
hatte der Trägerverein vorgespro-
chen und um Unterstützung bei
der Standortsuche gebeten. Der Rat

der Stadt Geilen-
kirchen beschloss
daraufhin, die
Amsel-Schule bei
der Suche nach
einem geeigne-
ten Grundstück
zu unterstützen.

Ratsmitglied Manfred Schumacher
hatte für die CDU-Fraktion zuvor
erklärt, diese Unterstützung dürfe
die Stadt nichts kosten, sollte aber
möglichst konkret sein. Die nächs-
ten Standorte Freier Aktiver Grund-
schulen sind in Heimbach und in
Mönchengladbach, so dass, wenn
man die Vielfalt schätzt, die Amsel
sicherlich eine Bereicherung für die
gesamte Schullandschaft im Kreis
Heinsberg darstellt.

Anruf erwünscht

Wer eventuell ein neues Nest für
die Amsel hätte, erreicht die Schu-
le über die Geschäftsführerin des
Trägervereins, Katrin Salden, unter
01577/3260604. „Es muss nicht das
ideale Grundstück oder Gebäude
sein“, sagt Katrin Salden, „im Zwei-
fel lieber mal anrufen.“

Nachfrage nach Plätzen ist groß. Der Trägerverein will deshalb umziehen. Gesucht: ein Grundstück mit rund 5000 Quadratmetern.

Für Samstag, 25. September, lädt
die Amsel Grundschule, Gangelt-Bir-
gden, Geilenkirchener Straße 54,
zum Tag der offenen Tür ein. Von

10 bis 14 Uhr werden viertelstündig
geführte Besichtigungen der Schu-
le angeboten. Der Tag findet unter
den aktuellen Corona-Regeln statt.
Anmeldungen werden über die
Homepage www.amsel-schule.de
entgegengenommen.

Tagder offenenTür
amnächsten Samstag

INFO

Das Team der Amsel-Grundschule in Birgden sucht ein neues, größeres Zuhause für die wachsende Zahl der Schüler –
vorzugsweise in Gangelt oder Geilenkirchen. FOTO: DETTMAR FISCHER

Tennis-Club Rot-Weiß Geilenkirchen erhält weitere Förderung
GEILENKIRCHEN Erneut kann sich
der Tennis-Club Rot-Weiß Gei-
lenkirchen über gute Nachrichten
freuen. Wie die Staatssekretärin für
Sport und Ehrenamt, Andrea Milz,
in der vergangenen Woche bekannt
gab, profitiert der Verein vom Pro-
gramm„Moderne Sportstätte 2022“
und erhält eine Förderung in Höhe
von rund 94.000 Euro für bauliche
und barrierefreie Modernisierungs-
maßnahmen.

Im Frühjahr hatte der Verein be-
reits aus dem gleichen Fördertopf
90.000 Euro für die Modernisierung
der Tennisanlage erhalten.Von dem
Geld sollte ein Platz komplett über-
holt, die Zaunanlage ausgebessert,
ein neuer Geräteraum gebaut und

das Clubhaus energetisch saniert
werden. Die Bauarbeiten laufen be-
reits seit Juli.

„Der Vorstand ist natürlich über
die erneute Förderzusage der Staats-
kanzlei sehr erfreut“, sagt Egbert Sy-
mens, der ersteVorsitzende desVer-
eins.„Eine detaillierte Ausarbeitung
der weiteren Vorhaben, auch in Ab-
stimmung mit den Mitgliedern, ist
angelaufen.“ Der Verein gehe hier
Schritt für Schritt vor. „Die Umset-
zung des ersten Antrags läuft noch
bis Ende April kommenden Jahres“,
erklärt Symens mit Blick auf die nun
anstehende Wintersaison. „Hand-
werker haben zurzeit für viele Mo-
nate Auftragsbestände, die Materia-
lien sind nur bedingt verfügbar, und

wir sind alle ehrenamtlich tätig.“
Er schätzt daher, dass die Um-

setzung des zweiten Antrags dann
anschließend bis Ende 2022 laufen
wird.

Geld auch für FCWanderlust

Auch für den FCWanderlust Süster-
seel gab es in der vergangenen Wo-
che einen positiven Förderbescheid.
Der Verein erhält rund 12.000 Euro
für die Erweiterung der Sportanla-
ge um ein Kleinspielfeld und eine
Outdoor-Fitnessanlage. Andrea
Milz: „Ich freue mich, dass wir mit
den nun erteilten Förderentschei-
dungen unseren Vereinen tatkräftig
unter die Arme greifen können. Wir

haben uns zum Ziel gesetzt, einen
spürbaren Beitrag zur Modernisie-
rung unserer Sportstätten in Nord-
rhein-Westfalen zu leisten. Dies ist
uns mit diesem Förderprogramm
gelungen. Nun können wir den Sa-
nierungsstau deutlich reduzieren.“

Mit dem Programm „Moderne
Sportstätte 2022“ werden Investi-
tionsmaßnahmen zur Modernisie-
rung, Instandsetzung, Sanierung,
Ausstattung, Entwicklung, zum Um-
bau und Ersatzneubau von Sport-
stätten und -anlagen gefördert. Ins-
gesamt 300 Millionen Euro stehen
im Rahmen des Programms zurVer-
fügung, davon gingen bisher fast
vier Millionen Euro an Vereine im
Kreis Heinsberg. (mcz)

Der Verein kann seine im Sommer gestartete Modernisierung des Geländes fortsetzen. Was geplant ist und wie lange die Arbeiten noch dauern werden.

„Wirwürdengerne60
bis 80KinderndieMög-
lichkeit bieten, unsere
Schule zubesuchen.“
Katrin Salden, Geschäftsführerin

FrankWiedeler, Hassen Soudani und Egbert Symens (v.l.n.r.) vom Tennis-Club
Rot-Weiß Geilenkirchen können nun die weitereModernisierung der Anlage
planen. FOTO: MICHÈLE-CATHRIN ZEIDLER
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ANGELA MERKEL

Josef Thieken ausAachenhat sich
Gedankengemacht zumBericht
„GemeinsameWarnung anMos-
kau“ überBundeskanzlerinAn-
gelaMerkels erstenBesuchbei
demukrainischenPräsidenten
Wolodymyr Selenskyj:
In Ihrem Artikel berichten Sie
vom Besuch der Kanzlerin in
der Ukraine. Da liest man im letz­
ten Absatz: „Vor allem aber ließ die
Kanzlerin aufhorchen mit ihrem
Lob zu Reformen unter Selenskyj,
der gerade am Samstag erst wie­
der mit der populären Internetsei­
te strana.ua eine beliebte Opposi­
tionsplattform hatte schließen las­
sen.“ Die Kanzlerin spricht ihre

Hochachtung aus, „für
das, was der Präsident
unternimmt“. Habe
ich mich verlesen? Be­

kommt hier ein Präsi­
dent tatsächlich von un­

serer Kanzlerin ein Lob
dafür, eine oppositionel­

le Internetplattform zu schließen?
Wenn in Russland, in der Türkei
oder in Ungarn eine oppositionel­
le Gruppe, Plattform oder Ähnli­
ches verboten wird, führt das zu
Recht umgehend zu heftigen Pro­
testen der Bundesregierung und
der deutschen Medien. Ist das bei
der Ukraine, unserem Verbünde­
ten gegen Russland, anders? Es
scheint so zu sein. Hier wird ganz
offensichtlich mit zweierlei Maß
gemessen. Auch von Ihrer Zei­
tung kommt da kein kritisches
Wort. Oder hat sich der Redak­
teur einfach nur unglücklich
ausgedrückt? Die Unterdrückung
der Meinungsfreiheit sollte über­
all angeprangert werden, in der
Ukraine genauso wie in Russland
oder in Ungarn. Ganz abgesehen
davon ist symptomatisch, dass
in den meisten deutschen Medi­
en und auch in Ihrer Zeitung von

diesem Verbot der oppositionel­
len Plattform in der Ukraine nichts
berichtet wurde. Davon erfährt
man nur in diesem Nebensatz.

Dr.HansWernerNowoczyn aus
Würselen kritisiert insbeson-
dere dieÜberschrift „Mer-
kel hat die CDU inhaltlich ent-
leert” zur Buchkritik „DieKanz-

lerin auf 352 Seiten“:
Mit großem Interesse habe ich

das Interview mit der Verfasse­
rin des Buches über Angela Mer­
kel „Die Kanzlerin auf 352 Seiten“,
der Journalistin Ursula Weiden­
feld, gelesen. Die in der Wiederga­
be dieses Interviews gemachten
Aussagen sind nach meiner Mei­
nung sachlich, sie werden Frau
Merkel weitestgehend gerecht, der
gesamte Tenor ist überwiegend
positiv. Natürlich bleiben auch ne­
gative Momente nicht unerwähnt,
sie beschränken sich aber fast aus­
schließlich auf wenige Zeilen am
Ende des Interviews. Dass Ihre Re­
daktion dann eine davon „Merkel
hat die CDU inhaltlich entleert“
als überdimensionierte Über­
schrift verwendet, vermittelt dem
Leser einen negativen, falschen
Eindruck von dem Artikel und da­
mit von unserer Bundeskanzlerin.
Das ärgert mich als langjährigen
Abonnenten (auch wenn es als Zi­
tat in Anführungszeichen steht).

AuchDietmar Lux ausÜbach-Pa-
lenberg beschäftigt sichmit
der Buchkritik:
Vielen Dank, dass Sie
jetzt auf einer ganzen Sei­

te „Merkel hat die CDU in­
haltlich entleert“ ein Buch

vorstellen. Passend zum Wahl­
kampf, sehr schade, sehr einsei­

tig. Ich hoffe und erwarte eigent­
lich nun, dass Sie zum Ausgleich
auch einen entsprechenden Arti­
kel – eine ganze Seite – über Olaf
Scholz bringen. Vergessen Sie aber

nicht seine Leistungen damals im
Riesenchaos von Hamburg und
seine verschiedenen „sonstigen“
Leistungen wie Wirecard etc.

Jürgen Jopek ausKreuzaumeldet
sich zumKommentar „Kein schö-
nesVermächtnis“ überAngela
Merkels Klimapolitik zuWort:
Ihre Kommentatorin attestiert in
ihrem Beitrag, dass Kanzlerin Mer­
kel für die Deutschen 16 gute Jah­
re des Wohlstands geschaffen hat.
Ob diese Wahrnehmung wirklich
alle Deutschen so teilen können?
Habe ich etwas verpasst, und sind
Leiharbeit, Pflegenotstand, Alters­
armut und Bildungs­
misere nur lee­
re Floskeln?
Ganz ab­
gesehen
von den
wenig
kompe­
tenten,
kon­
zern­
freundli­
chen oder
einfach nur
be­„Scheuer“­
ten Minister:innen der vergange­
nen Jahre. Richtlinienkompetenz?
Fehlanzeige! Letztlich profitier­
te unsere weitgehend uninspirier­
te Kanzlerin von der unsäglichen
neoliberalen Agenda ihres Vor­
gängers. Mit Sicherheit aber nicht
all die gering verdienenden oder
von Hartz IV abhängigen Deut­
schen mit ihren Kindern. Nein,
die christliche Kanzlerin hat nicht
nur bei der Bewältigung des Kli­
mawandels gefehlt. Dass Sie in
ihrem Kommentar hierfür auch
mangelnden Rückhalt in der Uni­
on benennen, soll das persönli­
che Versagen und die Verantwor­
tung der Kanzlerin wohl relativie­
ren. Aber keine Sorge: Nach der
kommenden Wahl werden Armin

Laschet und die Union das Werk
von Schröder und Merkel fort­
setzen. Nur die Steigbügelhalter
wechseln die Farbe und sind dann
grün. Die wohlhabenden Deut­
schen wird’s freuen. In ihrem
zwei Tage später veröffentlich­
ten Lobeskommentar zum Ab­
schied der Kanzlerin resümiert
die Kommentatorin dann: „Wir
werden sie vermissen.“ Mit Ver­
laub: Ich nicht!

Michael Berensdorf ausNörvenich
befasst sichmit demKommentar
„Ein auffälligesVersagen“:
Ich wundere mich schon seit zehn
Jahren, vielleicht auch länger, wa­
rum niemand dieses permanen­

te Versagen gemerkt hat. Jetzt
zum Ende der Ära Merkel

mehren sich die Kommen­
tare. Sie haben, so nen­
nen Sie es, Irrtümer der
Regierung Merkel auf­
gezählt. Ich möchte hier
noch mehr Beispiele des

Versagens aufführen. Aller­
dings, man verzeiht mir, nur

in Schlagwörtern. Digitalisie­
rung, Energiepolitik, Zerstören

der Bundeswehr, Bankenkrise und
damit das Vernichten der Sparer­
rücklagen, Gesetzesbeugen beim
Skandal im Thüringer Landtag un­
ter Einschaltung des Verfassungs­
gerichts, obskure Personalpolitik
beim Besetzen von Ministerposten
oder Sich­Entledigen von Spitzen­
politikern, das Nicht­Einschrei­
ten beim BER­Desaster, Dar­
stellung bei der EU, Zustand
von Schulen und Bildungsein­
richtungen, Personalnot der Po­
lizei, Clan­Kriminalität etc. Na­
türlich wird jetzt die Karte des Fö­
deralismus gespielt. Das wäre aber
für mich zu einfach. Schließlich
gibt es eine Richtlinienkompetenz,
und Frau Merkel hat mit ihren Mi­
nistern geschworen, Schaden vom
deutschen Volk abzuhalten, hat

aber, obwohl die einzelnen Mi­
nisterien versagten haben, al­
les weiterlaufen lassen. Hat sich
also wegen Unterlassung schul­

dig gemacht. Was aber noch
schlimmer ist, ist die Tatsa­
che, dass sie durch ihre Un­
terlassung das Land gespal­

ten hat. Und zwar nicht ein­
fach von oben nach unten oder

von rechts nach links, sondern
in viele kleine Nebenkriegsschau­
plätze. Hier kommt man nicht
mehr heraus, ohne neue Spaltun­
gen zu betreiben und gleichzeitig
in falsche Ecken gedrückt zu wer­
den. Auch die Meinungsfreiheit ist
Frau Merkel zum Opfer gefallen.

AugustDederichs ausAachen
meint zum Interview „Mehr als vier
harte Jahre“mit FDP-
Chef Christian Lindner:
Herr Lindner möchte
sich gegen eine Links­
verschiebung der deut­
schen Politik wenden.
Dann sollte er das Staats­
schiff nicht ausgerechnet
mit „Hart Backbord“ umsteuern
wollen. Selbst ein Leichtmatro­
se sollte doch Backbord als links
kennen! Am Ende des Interviews
stellt Herr Lindner die Glaubwür­
digkeit der Union – sehr zu Recht –
infrage. Und geht doch davon aus,
dass der Auftrag zur Regierungs­
bildung an die Union gehen wird.
Er hält doch nicht etwa Unions­

wähler für leichtgläubig? Oder
hofft, dann die FDP leichter
wieder einmal in die Rolle
des Schwanzes bringen zu
können, der mit dem Hund

wackelt? Herrn Lindners In­
terviewaussagen zeichnen ins­

gesamt ein Bild, das kongenial
zur Beliebigkeits­Performance des
Herrn Laschet ist. Aber Frau Mer­
kels Fußstapfen würden die zwei
noch nicht mal zusammen aus­
füllen.
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generation 9/11 (1+2/2)
Vor 20 Jahren fanden die

Anschläge des 11. September
statt. Die zweiteilige Doku erzählt
die Geschichten von sieben jungen
Menschen wie Claudia, die an die-
sem Tag ihre Väter verloren haben.
Es geht um die Frage, wie ein Mann,
der vor ihrer Geburt ums Leben
kam, und ein Ereignis, das sie nicht
miterlebten, ihre Welt beeinflusst
haben, und wie dies ihre Lebensein
stellung prägte. Foto: ARTE France
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genmagazin " B 9.00 Tages-
Paralympics Tokio" B 13.00

gazin " B 14.00 Paralympics
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le / Leichtathletik. Finals " B
hau " B 15.10 Sturm der Liebe
gesschau " B 16.10 Verrückt
17.00 Tagesschau" B 17.15

18.00 Gefragt – Gejagt" B 18.50
" B 19.45 Wissen vor acht –

19.50 Wetter vor acht " B 19.55B 20.00 Tagesschau " B
nzlei. Anwaltsserie. Nothalt. Isa

Brede und Markus Gellert vertreten
gemeinsam den Auszubildenden Samuel

5.30 ARD-Morgenmagazin " B 9.00 heute
Xpress" B 9.05 Volle Kanne – Service täglich
" B 10.30NotrufHafenkante" B 11.15 Soko
Wismar" B 12.00 heuteB 12.10 drehschei-
be B 13.00 ZDF-Mittagsmagazin " B 14.00
heute – in Deutschland B 14.15 Stadt, Land,
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Sievers fragt kurz vor der Bundestags-
wahl quer durchs Land: Wie geht es den
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aber fair" B 9.40 Aktuelle Stunde" B 10.25
Lokalzeit10.55 PlanetWissen" 11.55 Leopard,
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" B 19.30 Lokalzeit 20.00 Tagesschau " B
20.15 Tatort: mord auf Langeoog.

Krimireihe, D, 2013. Mit Wotan Wilke
Möhring, Petra Schmidt-Schaller. Eine
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